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Einweg- vs. Mehrweg-Display:  

Wem gehört die Zukunft am Point of Sale? 

Ein ganzheitlicher Vergleich unterschiedlicher POS-Display-Systeme  
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Der Status Quo im Einzelhandel 

POS-Displays sind die beliebteste Zweitplatzierung von Markenherstellern der FMCG-Branche. 

Und das zu Recht. Denn die auffallenden Displays stechen ins Auge, steigern die Lust der Kunden 

zuzugreifen und fördern somit Impulskäufe. Deshalb 

sind Display-Promotions als Umsatztreiber im statio-

nären Einzelhandel unverzichtbar für die (führenden) 

Markenhersteller. 

Dabei rückt Nachhaltigkeit immer mehr in den Fokus. 

Denn für Konsumenten ist die Umweltfreundlichkeit 

mittlerweile einer der Top-Faktoren bei der Kaufent-

scheidung. 61 % der Kundinnen und Kunden achten bei 

der Kaufentscheidung auf Nachhaltigkeitsaspekte des 

Produkts und der Verpackung (Quelle: Mayer de Groot). 

Greenwashing ist dabei out und wird von Konsumen-

ten immer öfter durchschaut, was zu Vertrauensverlust 

führt. Die meisten Verbraucher wünschen sich transparente und ehrliche Nachhaltigkeit – am 

besten mit Fakten belegt, transparent und verständlich gekennzeichnet. 

Auch die Gesetzgebung wird in Bezug auf Nachhaltigkeit immer strenger und stellt Hersteller 

damit vor zunehmende Herausforderungen. Zum Beispiel durch die anstehende „Packaging & 

klickbar 
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Packaging Waste Regulation“ (PPWR), welche konkrete Vorgaben z. B. zum Rezyklatanteil, zur 

Recyclingfähigkeit, sowie zu Recycling- und Mehrwegquoten und vielem mehr macht.  

Markenhersteller müssen den Spagat zwischen Absatzförderung, Nachhaltigkeit und tragbaren 

Kosten meistern. Dabei stehen sie vor der Wahl unterschiedlicher Display-Systeme. Der gängige 

Standard ist das Einweg-Display aus Wellpappe. Dieser bekommt mittlerweile jedoch ernstzu-

nehmende Konkurrenz von innovativen Mehrweg-Display-Systemen, die vor allem eine bessere 

Umweltbilanz aufweisen.  

Welchem Display-System, Einweg oder Mehrweg, gelingt es Absatzförderung, Nachhaltigkeit, 

Wirtschaftlichkeit und Handling erfolgreich und zukunftsorientiert miteinander zu verbinden? 

Wir haben den ganzheitlichen Vergleich gemacht und beide Systeme umfassend analysiert. 

 

Kriterien zur Bewertung der Display-Systeme  

Die Bewertung der Display-Systeme erfolgt in vier Kategorien: Design, Nachhaltigkeit, Kosten 

und Handling. Jeder Kategorie unterliegen mehrere Kriterien, die jeweils auf einer Skala von 1 

bis 5 bewertet werden, wobei 5 der Bestnote entspricht.  

In der Kategorie Design ist ausschlaggebend, wie individuell gestaltbar die Optik und die Form 

sind. Denn eine auffallende Optik fördert den Absatz in der Zweitplatzierung. 

Wie nachhaltig die Display-Systeme sind, bewerten wir anhand verschiedener Umweltkriterien: 

CO2-Bilanz, Ressourcenschonung von Rohstoffen, Bedarf von Wasser, Chemikalien und Energie, 

Rezyklatanteil, Recyclingfähigkeit sowie dem End of Life. 

Die Kategorie Kosten bewerten wir anhand der durchschnittlichen Kosten pro Display, der Preis-

Volatilität im Packmittel-Einkauf und der indirekten Kosten für Transportsicherheit und Waren-

bruch. Die Preisvolatilität sowie die indirekten Kosten für Transport und Warenbruch werden da-

bei geringer gewichtet, da der Preis pro Display der ausschlaggebende Faktor für Markenherstel-

ler in Bezug auf die Kosten ist. 

Im Handling betrachten wir die Lieferzeit der Packmittel, den für die Packmittel benötigten La-

gerplatz, die Entsorgung, die Anzahl der Display-Anbieter, sowie die durchschnittliche Dauer von 

der ersten Anfrage bis zur Platzierung im Handel. 

Ausreißer z. B. durch Spezialanfertigungen, besondere Formate, Größen, Anzahl/Auflage o. Ä. 

kann es jedoch in allen Kategorien und Kriterien geben, welche wir im Vergleich der Display-

Systeme jedoch nicht berücksichtigen können. Deshalb gehen wir in allen Kategorien und Krite-

rien von branchenüblichen Durchschnittswerten aus. 

 

Bewertung von Einweg-Displays 

Herkömmliche Einweg-Displays sind State of the Art, wenn es um attraktive Zweitplatzierungen 

im stationären Handel geht. Displays sind aus dem europäischen Handel nicht mehr wegzuden-

ken und für die POS-Promotions großer Markenartikler unverzichtbar. Deshalb durchlaufen al-

lein in Deutschland rund 25 Mio. Displays pro Jahr den Handel (Quelle: HB RTS). 
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Design 

Bei der Gestaltung von POS-Displays aus Wellpappe gibt es kaum Gren-

zen. Neben dem grafischen Design können auch Formen individuell de-

signt werden. Ausgefallene Bauten aus Wellpappe sind noch auffallender 

und erhöhen den Wow-Effekt beim Kunden. Darüber hinaus kann das Dis-

play passgenau dem Produktformat angepasst werden. Insbesondere 

kleine Produkte wie sie z. B. häufig in der Kosmetikbranche vorkommen, 

stehen dadurch stabil und aufrecht. Für den Transport müssen Hohl-

räume meist trotzdem mit Füllstücken ausgefüllt werden. Ausgefallene 

Formen gefährden häufig die Stabilität des gesamten Displays, weshalb 

oft Verstärkungen aus Kunststoff eingesetzt werden. Fest verklebt mit der 

Wellpappe verringern diese jedoch die Recyclingfähigkeit.  

Nachhaltigkeit 

Nachwachsend, recyclebar und meist mit einem hohen Anteil an recycel-

ten Fasern gilt Wellpappe als umweltfreundlicher Rohstoff. In Deutsch-

land stammen Frischfasern meist aus verantwortungsvoll bewirtschafte-

ten Wäldern, während der Hauptanteil aus Recyclingfasern besteht. Ein 

Einweg-Display besteht aus rund 6-8 kg Wellpappe. Diese fallen nach der 

kurzen Lebensdauer von wenigen Wochen im Handel zur Entsorgung an. 

Aber auch davor entsteht schon ein nicht zu vernachlässigender Teil an 

Abfall. Nämlich durch den Überschuss beim Schneiden bzw. Stanzen aus 

Wellpappbögen. 

Die Recyclingquote von Wellpappe ist in Deutschland relativ hoch – in vielen anderen Ländern 

leider nicht. Der Recyclingprozess von Wellpappe ist um ein Vielfaches umweltfreundlicher als 

die Herstellung aus Frischfasern. Trotzdem benötigt das Recycling viel Wasser, Energie und Pro-

zesschemikalien. Weitere Komponenten wie z. B. Kunststoff- oder Holzstützen, Klebstoffe und 

Farben erschweren das Recycling. Dadurch, dass Einweg-Systeme nach jedem Einsatz vollstän-

dig recycelt werden müssen, oder sogar als Abfall entsorgt werden, haben sie keine besonders 

gute Umweltbilanz.  

Kosten 

Die Kosten für ein Display können sehr unterschiedlich ausfallen, was an einer Vielzahl von Fak-

toren liegt. Beeinflusst werden die Kosten z. B. durch: Materialmenge pro Display, Auflage der 

Displays, Bauform, Komplexität und eventuelle Sonderformate und damit verbundene Werk-

zeugkosten. Bei geringer Auflage sind Einweg-Displays kostspielig, während der Stückpreis mit 

steigender Auflage fällt. Auch die Rohstoffpreise für die braune Ware sind sehr volatil, was in den 

vergangenen Jahren – geprägt durch Pandemie und Wirtschaftskrise – zu horrenden Preisen ge-

führt hat.  

Weitere Aspekte, die sich auf die Kosten auswirken, sind die für den Transport benötigte Umver-

packung bzw. Transportsicherung und ein potenzieller Warenbruch. Oftmals stehen bei Einweg-

Wellpapp-Displays mehrere Lagen Ware auf Ware. Dabei kommt es zu Schäden an der Ware, die 

so nicht mehr abverkauft wird. Insbesondere wenn mehrere Sorten direkt gestapelt werden, 
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kann durch das ungleichmäßige Abgreifen der Kunden die Stabilität des gesamten Displays ge-

fährdet werden.  

Handling 

Einweg-Displays sind der gängige Standard. Deshalb sind auch das Handling und die dahinter-

liegenden logistischen Prozesse eingespielt und die Lieferzeiten für Packmittel sowie die Dauer 

der Konfektionierung vom Co-Packer relativ gering. Die Packmittel benötigen jedoch relativ viel 

Lagerfläche (liegend & Übergröße). Die schier unendlichen Variationen an Formen und Konstruk-

tionen erhöhen die Komplexität in der Konfektionierung, was sich auf die Dauer und Kosten aus-

wirken kann. Die durchschnittliche Dauer bei herkömmlichen Displays von der Anfrage über die 

Entwicklung, Mustererstellung, Transporttests, Packmittel-Herstellung und Konfektionierung 

bis zur Auslieferung in den Handel beträgt rund 5-6 Wochen.  

Wellpapp-Displays eignen sich nicht ausnahmslos für alle Produkte. Gefahrgüter oder beson-

ders schwere Produkte wie z. B. Getränke können selten in Displays platziert werden. Für kleine 

Produkte, die z. B. in Aussparungen platziert werden können, sind sie jedoch hervorragend ge-

eignet.  

Die Entsorgung im Handel gestaltet sich oft mühsam, da die Wellpapp-Displays und stabilisie-

renden Kunststoff-Elemente händisch zerlegt werden müssen, um in die Recycling-Container zu 

passen. In der Praxis kann oft beobachtet werden, dass Displays im Ganzen entsorgt werden, 

was viel Volumen in Anspruch nimmt und eine zusätzliche Belastung für den Handel sein kann.  

Ein Vorteil ist die große Vielfalt an Display-Anbietern, auf die Markenhersteller zurückgreifen 

können. Da diese in engem Wettbewerb zueinander stehen erfolgt die Erstellung von Angeboten, 

digitalen Entwürfen oder realen Weißmustern meist relativ zügig.  

Zwischenfazit  

Einweg-Displays bieten eine große Vielfalt was Farbe und Form, sowie die Auswahl der Hersteller 

angeht. Sie ermöglichen viele kreative Experimente, um am POS zu glänzen. Die ganzheitlich 

betrachtete Umweltbilanz der Einweg-Systeme ist jedoch nicht ganz so glänzend. Die Kosten 

können auf Grund zahlreicher Faktoren stark variieren und es Bedarf konkrete Angebote, um 

diese zu vergleichen. Da Einweg der gängige Standard ist, sind diese Prozesse jedoch eingespielt 

und relativ schnell. 

 

Bewertung von Mehrweg-Displays 

Motiviert durch die Nachhaltigkeits-Entwicklungen der vergangenen Jahre hinterfragen Mehr-

weg-Displays den aktuellen Status Quo der Display-Branche. Kreislaufwirtschaft bzw. Circular 

Economy sind zwei der großen Stichworte, wenn es um nachhaltige Lösungen für den POS geht. 

Denn da wo Mehrweg möglich ist, ist es in den allermeisten Fällen auch die umweltfreundlichere 

Variante. Mehrweg bedeutet jedoch auch Standardisierung und das wiederum bedeutet Einbu-

ßen in der Individualität des Designs. Schaffen Mehrweg-Systeme den Trade-Off zwischen Stan-

dardisierung und Absatzförderung – und das zu wettbewerbsfähigen Preisen?  

Aktuell gibt es fünf Anbieter von Mehrweg-Systemen im DACH- und BENELUX-Raum, wobei da-

von noch einige in der Entwicklungs- oder Testphase sind. Das mindert die Auswahl für die 
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Markenhersteller.  Ein handelstaugliches und bereits in der Praxis erfolgreich eingesetztes Mehr-

weg-System, ist das LOOPOS-Mehrweg-Display von HB RTS und Packservice, welches wir hier 

zum Vergleich herangezogen haben. Pooler und Co-Packer bieten das System gemeinsam im 

Komplettpaket an. 

Design 

Die grundlegende Form des Mehrweg-Displays ist standardisiert. Die Grundfläche entspricht 

dem Paletten-Viertelformat und ist mit allen gängigen Ladungsträgern in diesem Format kom-

patibel. Das Grundgerüst besteht aus sogenannten Trays, die auf bis zu fünf Etagen gestapelt 

werden können. Durch diese Standardisierung ist eine individuelle Gestaltung der Form nicht 

möglich, jedoch können die Höhe sowie die Zuschnitte der Wellpapp-Elemente variiert werden.  

Ein individuelles Branding erfolgt hier nämlich über Wellpapp-Ein-

schübe auf allen vier Seiten des Displays. Auf diesen findet sich viel Platz 

für individuelle Designs und eine packende Kundenansprache. Auch 

großflächige Designs über ganze Seiten hinweg sind durch die Ein-

schübe möglich. Unterbrochen werden diese lediglich von den Kanten 

der Trays. Durch die Einschübe entstehen auch der für Displays typische 

Sockel und Crowner (Top-Schild). Stanzungen oder Sonderformen der 

Einschübe wurden bisher noch nicht umgesetzt, sind jedoch möglich. 

Wer in seiner POS-Promotion auf ausgefallene Formen setzen möchte, 

ist mit Einwegdisplays besser beraten. Wer sowieso auf das Standard-

Viertelformat setzt, hat durch ein Mehrweg-System keine nennenswer-

ten Nachteile im Design. 

Nachhaltigkeit 

Die Trays des Mehrweg-Displays sind aus Kunststoff hergestellt (z. B. PE-

Monomaterial). Diese können nach jedem Einsatz im Handel wiederver-

wendet werden und schaffen dabei mindestens 100 Umläufe. Ein einzel-

nes Mehrweg-Display kann somit über 100 Recycling-Prozesse ersetzen, 

die jedes Mal Wasser, Energie und Chemikalien erfordern. Die Wellpapp-

Einschübe müssen, wie auch die Wellpappe der Einwegdisplays, nach 

jedem Umlauf den richtigen Abfallströmen zugeführt und recycelt wer-

den. Durch die rechteckigen Formate der Einschübe kommt es beim 

Stanzen zu weniger Verschnitt.  

Insgesamt ergibt sich dadurch bereits nach rund 9 Umläufen des Mehrweg-Systems eine bessere 

CO2-Bilanz. Bei 100 Displays spart das LOOPOS-Mehrweg-Display bereits rund 612 kg CO2 ge-

genüber vergleichbaren Einweg-Displays ein.  

Die Mehrweg-Trays können bei Bedarf mit Druckluft oder Wasser gereinigt werden. Falls die sehr 

tragfähigen Trays (LOOPOS: 36 kg pro Tray/ max. 200 kg pro Display) beschädigt sind können 

diese repariert werden, um den Lebenszyklus zu verlängern. Am Ende des Lebenszyklus werden 

die Kunststoff-Trays eingeschmolzen und als Rezyklat wiederverwendet. Auch dieser Recycling-

prozess benötigt Energie, erfolgt jedoch erst nach zahlreichen Umläufen und ohne Qualitätsver-

luste beim Rezyklat. Dieser nachhaltige Produktlebenszyklus ist vergleichbar mit bewährten 

Mehrweg-Systemen wie z. B. Kisten für Obst und Gemüse.  

https://www.packservice.com/loopos/
https://www.hb-rts.com/
https://www.packservice.com/
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Kosten 

Die Kosten für die Mehrweg-Alternative sind auf Grund der Standardisierung und des geringeren 

Wellpapp-Anteils auch weniger schwankungsanfällig. Die Anzahl der preisbeeinflussenden Fak-

toren ist wesentlich geringer. Vor allem wirken sich die Höhe (Anzahl der Trays) und die Menge 

der bedruckten Einschübe auf den Preis des Displays aus. Durch die standardisierten Kompo-

nenten entstehen keine zusätzlichen Werkzeugkosten. Wie bei der Einweg-Variante hat natürlich 

auch die Konfektionierung beim Co-Packer Einfluss auf den Gesamtpreis der Display-Aktion.  

Geringere Lagervolumen, schnellere Be- und Entladung und simplere Um- und Transportverpa-

ckungen optimieren die Prozesskosten. Beispielsweise werden LOOPOS-Mehrweg-Displays zu-

sammengeklappt gelagert und nach der Konfektionierung mit zusätzlichen Wellpapp-Blenden 

verschlossen und anschließend gebändert. Infolgedessen ist ein zusätzlicher Stülper aus Karton 

wie bei herkömmlichen Displays oder gar eine Umwicklung mit Stretchfolie nicht erforderlich. 

Durch die Trays entstehen einzelne Etagen und Ware steht nicht mehr auf Ware, wodurch die 

Bruchquote gegen Null fällt – und somit auch die damit einhergehende Margenminderung. 

Durch die optimierten Prozesskosten entsteht dadurch ein Preis, der mit Einwegdisplays mithal-

ten oder diesen in manchen Fällen sogar unterbieten kann. 

Handling 

Zwar sind Mehrweg-Displays neu, jedoch nicht die dahinterliegenden logistischen Prozesse. 

Ebenso wie man es von Ladungsträgern kennt werden auch die Displays vom Pooling-Partner 

zurückgeführt. Dabei sind die Stützen des LOOPOS-Systems einklappbar, wodurch die Trays 

platzsparend gestapelt zurückgeführt werden. Das Transportvolumen der leeren Trays sowie die 

Lagerfläche ist dadurch rund 60% geringer, was sich wiederum positiv auf die Kosten beim Pack-

mittelmanagement auswirken kann. Da die Komponenten standardisierter Displays auf Lager 

gehalten werden ist die Lieferzeit noch kürzer als die der Wellpapp-Displays. Mehrweg-Displays 

können dadurch durchschnittlich innerhalb von 3-4 Wochen nach der ersten Anfrage im Einzel-

handel platziert werden. 

Die praxiserprobte Lösung von LOOPOS beschleunigt den Prozess von der ersten Idee eines POS-

Displays bis zur Platzierung im Einzelhandel sogar noch durch eine weitere Innovation. Kunden 

und Interessenten können seit Januar 2024 ihre eigenen Ideen und Designs in einem kosten-

freien 3D-Konfigurator online ausprobieren. Anschließend können die Konfigurationen ange-

fragt werden, um ein schnelles und unverbindliches Angebot zu erhalten. Die Verpackungsprofis 

der Packservice Gruppe beraten und unterstützen Sie beim Entwicklungsprozess. 

Zwischenfazit  

Mehrweg-Systeme für POS-Displays haben durch ihre Standardisierung weniger Gestaltungs-

möglichkeiten, was die Form betrifft. Wer seine POS-Promotion im standardisierten Viertelfor-

mat aufbaut, hat jedoch kaum Einschränkungen was das Design und die Kundenansprache an-

geht. Jedoch mit einer wesentlich besseren CO2-Bilanz. Die Kosten sind dabei durchaus konkur-

renzfähig. Der Pooling-Prozess eines Displays ist auf den ersten Blick vielleicht noch gewöh-

nungsbedürftig. Durch das bestehende Mehrweg-System der Ladungsträger ist dieser jedoch be-

reits erprobt. Die Displays können in diesen bestehenden Kreislauf eingegliedert werden, was 

die CO2-Bilanz der gesamten Kreislaufwirtschaft verbessert. Auch im Handling und der Lagerung 

ergeben sich signifikante Vorteile.  

https://www.packservice.com/loopos/#3d-konfigurator
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Tabellarischer Vergleich 

 

Grafischer Vergleich 

 

Gesamt-Bewertung Einweg-Display Mehrweg-Display

3,4 3,7

Kategorien & Kriterien Score Score

Design 5,0 3,5

Individuelle Gestaltbarkeit - Design 5,0 4,5

Individuelle Gestaltbarkeit - Form 5,0 2,5

Nachhaltigkeit 2,2 3,9

CO2-Bilanz 2,0 4,5

Ressourcenschonung - Rohstoffe 2,5 3,5

Ressourcenschonung - Wasser & Chemikalien 1,5 4,0

Ressourcenschonung - Energie 2,5 4,5

Rezyklatanteil 3,0 2,0

Recyclingfähigkeit 2,5 4,5

End-of-Life 1,5 4,5

Kosten 3,5 3,4

Kosten pro Display 4,0 3,0

Transportsicherheit & Warenbruch * 3,0 4,0

Preis-Volatilität * 3,0 3,5

Handling 2,90 4,00

Co-Packing-Dauer (Lieferzeit Packmittel + Konfektionierung) 2,0 4,0

Benötigter Lagerplatz 2,0 4,5

Entsorgung/ Wiederverwertung 2,5 4,0

Anzahl der Display-Anbieter 5,0 3,0

Dauer von der Anfrage bis in den Handel 3,0 4,5

*Gewichtung: 0,5  (Erläuterung zu den Kriterien: S. 2)

1             3              5 
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Fazit 

Welchem Display-System gelingt nun der Spagat zwischen Werbewirkung, Nachhaltigkeit, Kos-

ten und Handling?  

Eindeutig beiden. Einweg und Mehrweg haben beide ihre Vor- und Nachteile. Einweg-Displays 

aus Wellpappe überzeugen durch ihre attraktiven und umfangreichen Gestaltungsmöglichkei-

ten, insbesondere wenn es um ausgefallene Formen geht. Doch auch Designs von Mehrweg-Dis-

plays müssen sich nicht verstecken und haben darüber hinaus die Nase vorn in den Bereichen 

Nachhaltigkeit und Handling. Die Kosten der neuen Kreislauf-Systeme sind wettbewerbsfähig. 

Markenhersteller müssen sich also entscheiden, was Ihnen wichtiger ist: auffallende Formen 

oder eine bessere Umweltbilanz. 

 

Unsere Empfehlung 

Für wen eignet sich welches Display am besten? Hier sind unsere Empfehlungen.  

Einweg-Displays eignen sich vor allem für: 

• Ausgefallene und auffallende Formen 

• Besonders edle Designs 

• Kleine und leichte Produkte, die ggfs. gehalten werden müssen 

Mehrweg-Displays eignen sich vor allem für: 

• Nachhaltige (Bio-) Marken und Produkte 

• Displays, die sowieso im Viertelformat vorgesehen sind 

• Schwere Produkte und Gefahrgüter 

• Kurzfristige POS-Aktionen 
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